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Nr . 14,687 . Die Schießuͤbungen auf dem Forchheimer Uebungsplatze betr .

Nach Mittheilung Großh . Commandos der Artilleriebrigade dahier , werden , wie in fruͤhern
Jahren , dieſes Jahr wieder , auf dem Polygon bei Forchheim , Schießuͤbungen abgehalten, die am

Mes. anfangen und am 26 . deſſelben Monats beendigt ſeyn werden .
Auf den Hauptzugaͤngen des Uebungsplatzes werden waͤhrend des Schießens Poſten ausgeſtellt ,

um ankommende Perſonnen und Fuhrwerke von denjenigen Wegen und Raͤumen abzuhalten , deren
Paſſirung mit Gefahr

ian iſt .
Hiervon erhalten die Ortsvorgeſetzten des dieſſeitigen Bezirks mit der Weiſung Nachricht , dies

in ihren Gemeinden mit dem Bemerken verkuͤnden zu laſſen , daß die das Lager beſuchenden Per
ſonen die angrenzenden Felder und Baumpflanzungen nicht beſchaͤdigen , und die Geſchoſſe , welche
umherliegen , waͤhrend der Dauer des Lagers nicht beruͤhren duͤrfen .

Karlsruhe , den 22 . Auguſt 1843

Großherzogliches Land⸗Aimt .

Brauer .

Local⸗Veränderung .
Ich erlaube mir hiermit die ergebenſte Anzeige , daß ich nunmehr mein ſeitheriges

Geſchäftslocal

Eck der Langen⸗ und Krenzſtraße Nro . 10
verlaſſen und meinen neuen Laden

2

Ritterſtraße Nro . 14
bezogen und bereits eröffnet habe .

Bei dieſer Gelegenheit empfehle ich mein auf ' s beſte aſſortirtes Waarenlager und
indem ich mir das bisher ſo vielſeitig zu Theil gewordene Vertrauen auch für die Folge
erbitte , gebe ich die Verſicherung , daß ich auch ferney meine reſp . Abnehmer ſtets eben
ſo rtell als aufmerkſam bedienen werde

Mayer Seeligmann ,
Ritterſtraße Nro . 14 neben dem Gaſthaus zum Erbprinzen

Nr . 14,569 . ( Schulden - Liquidation . ) 7
Zur Schulden - Liquidation des nach Amerika eeebigans

auswandernden Gottlieb Ritz von Linkenheim
haben wir Tagfahrt auf

Montag den 11 . Sept . Früh 8 Uhr
anberaumt , und laden hierzu ſeine ſaͤmmtlich en
Glaͤubiger mit dem Anfuͤgen vor , daß die Aus⸗

Eva Katharina Pallmer vo
wurde durch Urtheil vom 8. d. M

ſinnes entmuͤndigt , und als deren

dermeiſter Noa Seeger
von Ha

n Hagsfelden

wegen Bloͤd —

Pfleger Schnei
E elden 88 —

Dies machen wir unter Bezug auf L. R. ⸗S. 489 ff
bleibenden den Wegzug des gedachten Gottlieb bekannt .
Ritz ohne Beruͤckſichtignng ihrer etwaigen For — Karlsruhe , den 23. Auauſt 1843derungen zu gewaͤrtigen haben . 2 We

Karlsruhe , den 19 . Auguſt 1843 Groft zand⸗Aroßherzogl . Land⸗AmtGroß herzogl Land⸗Amt . 6
IE Nebenius



den 21. d. M. Abends wurde dem9

drich Oehrle z. 3. SFri chmied in der Keßler ' ſchen

Fabrrik dahier aus der Werkſtaͤtte die unten naͤher

beſchriebene , ſilberne Taſchen - Uhr entwendet .

Wir bringen dieſen Diebſtahl Behufs der Fahn

auf die entwendete Uhr als den

Thaͤter zur oͤffentlichen Kennt

der Uhr

es kleinen Tha

dung ſowohl
unbekannten

Beſchreibung

Dieſelbe iſt von der Groͤße ein

rs , ſie hat ein Porzellan - Zifferblatt mit arabi

ſchen Zahlen . Die Zeiger ſind von Gold . Die Uhr

wird an dem Zifferblatt aufgezogen , dieſe Stelle

Ringe eingefaßt . Der Buͤ

angeloͤhtet . An derſelben

drei Finger breites ,

iſt mit einem ſilbernen

gel iſt an das Gefaͤß

befand ſich ein ſchwarzes ,
1 Sammtband und ein Uhren

zwei Ellen langes

ſchluͤſſel in Form einer Piſtole von Meſſing ;

Werth der Uhr fl . , des Schluͤſſels ſammt

Band 6 kr.

Karlsruhe , den 23 . Auguſt 1843 .

Groß herzogl . Land - Amt .

Nebenius .

Daxlanden . Zwe erſte eru

Dem hieſigen Buͤrger und Tagloͤhner Cyriak

Schwall werd in Folge richterlicher Verf

vom 14. Mai d. J. Nro . 8,417 die unten be

ſchriebenen Liegenſchaften

Dienſtag den 12 . Sept . Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathhauſe dahier im Vollſtreckungsweg

oͤffentlich verſteigert , wozu die Liebhaber mit dem

Bemerken eingeladen werden , daß der endguͤltige

zt, wenn der Schaͤtzungspreis oder

daruͤber geb

1 Die Haͤlfte von ei

hauſe , der hintere

der Haͤlfte Scheuer ,

nem einſtoͤckige Wioe

Theil , mit Vieh ſtall und

nebſt 24 Ruthen 22 Fuß

Hausplatz in der Pfarrſtraße neben dem

Gaͤnger Valentin Hauer II . , vornen

Cosmas Moos , hinten Fr . Joſeph Dan

nenmeyer .
2) 44 Ruthen 4 Fuß Acker im Sinſerling ,

neben Joh . Hauer II . und Joh . Gardner .

anden , den 18 . Auguſt 1843 .

Das Bürgermeiſteramt .
ver

und

Erledigte Schulſtellen .

zu Ellmendingen , Amt Pforzheim .
Schulſtelle mit jährlichem Dienſteink

ier Wohnung und Antheil am S

Schulbezirk Schwetzingen .
telle mit rlichem Dienſteinkon

ier Wohnung und dem Se

Zur Unterhaltung und

Dienſteinkon n 175 fl. nebſt freier
nung 1 die Haͤlfte 5 hulgeld zu 45 kr . von

circa 164 Kindern .

Koͤnigshofen . 2 rſtelle fuͤ 9

l 0 terricht d mit Die E

men 100 ff freier 2 und d n
Vorſaͤngerdienſt abhaͤn Gef

Amt Gerlachsheim . DeOberalbach
ner- und Organiſtendienſt , mit j

kommen von175 1˖
freier

ilgelde n etwa 100 zu 1f

d, Amt St. Blaf F
t chem 40 f

kreier ü u d Sch eld 48 Kir

zu 30 kr

Velehrung .

Der We
(Fortſetzung von Seite 276 . )

Die Gaͤſte verließen das Sck und We

demar erſchoͤpfte ſich mit Ethelinden in Mut

maßungen uͤber Geraldi ' s Flucht aus dem Ge

faͤngniſſe Spaͤter erſt erfuhren ſie , wie ſich

0 * * L tfliehen

dem Verbrecher 5l¹ ber der Se

ßer ſtarb , ein ieuer war genommen , dieſer war
3

1

N kitgli ed derfruͤher Bande gen er befuͤrck

tete verrathen zu werden , und gab ihm deßhalb

Gelegenheit zur Flucht . Kaum in Freiheit ge

ſetzt , verfolgte Geraldi ſeinen Racheplan , an den

er ſein Leben zu ſetzen beſeh en hatte . Die

leere Huͤtte , die dem Schloſſe nahe lag , be

guͤnſtigte ſeine Abſicht . Als er Ethelinden fliehen

ſah , ward es ihm klar , daß ſie ihn beim Auf

richten erkannt haben muͤſſe , ſprang , Verfolgun

befuͤrchtend , durch ein Fenſter , auf der vom Schle

abgelegenen Seite , das vorgebliche Bettelmaͤdchen ,

das ein verkleideter Knabe von vierzehn Jahren

war , den die Raͤuber bereits in i hr ruchloſes

Handwerk eingeweiht hatten , folgte ihm , und ſo

eilten Beide einem nahen Gebuͤſch zu , wo Kam

meraden mit Pferdenen bald warentel und

ſie aus der Gegend des Schloſſes verſchwunden
m andern Morgen ſtieg die Sonne zwar wie⸗

der hell und freundlich am H ont herauf

aber ihre Strahlen ſpiegelten ſich in Ethelindens

Thraͤnen . Ihr unverſoͤhnlicher Feind war frei

war in ihrer Naͤhe. Von Neuem war ſie ſei

nen Verfolg ungen Preis gegeben ! Welche Sum⸗

men hatte die Sicherſtellung ihres Lebens ihren

Gatten gekoſtet ? Wie viel konnte ſie ihn noch

koſten ! Ei eutender Thb0il ihres beiderſeitigen

Vermoͤgens war geſchwunden , und was ihnen ge

blieben , war , ſo betraͤchtlich es auch an und

fuͤr ſich noch ſcheinen mochte , gegen ihren fruͤhe —

ren Wohlſtand beinahe Armuth zu nennen

n bed



Waldemar ſuchte ſie zu beruhigen ; aber laͤn

ger auf dem Schloſſe zu verweilen , ſchien ihm
nicht rathſam . Er miethete deßhalb — ſo un —

gern ſie auch Alle den freundlichen Aufenthalt
mit ſeiner romantiſchen Umgebung verließen ,
eine Wohnung in Prag , da er in einer Stadt
ſich allerdings mehr Sicherheit verſprechen durfte ,
beſonders weil nun der Winter nahete .

Ethelinde genehmigte dieſen Plan . D

l gefaͤrbten Blaͤtter beſtreuten die veroͤdeten
Haͤnge des

Parks . Mit wehmuͤthigen Gefuͤhlen
beſuchte ihn Ethelinde am Arme des Gatten und
in Begleitung ihres Bruders , des Majors von

Mannſtein, zum letzten M ale. In duͤſteres
waren ſie Alle verſunken , da hoͤrten

e hgerbſt —
＋

ſi ploͤtzlich eine Kugel pfeifen , ſie flog durch

Ethelindens Hut und fiel eine kleine Strecke
bon ihr nieder

Geraldi
riefen Alle erſchrocken .

Gera di, ja Ge e aͤchzte Ethelinde und
ſtuͤtzte ſich auf den Arm des Gatten . Muͤhſam
erreichten ſie d Schloß Der Major von
Mannſtein war ſogleich durch die Hecke geeilt ,
der Gegend zu , von der der Schuß kam , aber
er ſah nur einen Reiter in dem fernen Gebuͤſche
verſchwinden .

Mit Tagesanbruch reisten die ungluͤcklichen
Verfolgten ab . Waldemar ſaß neben Ethelin —
den im W' egen , die Kinder folgten mit der Kin —
derfrau in einem zweiten . Der Major und Mo —
ritz ritten zu beiden Seiten des erſten Wagens ,
und gluͤcklich langten ſie in Prag an

Hier lebten ſie den Winter ganz eingezogen
und kein widriger Zufall ſtoͤrte ihre Ruhe . Die
Kinder bluͤhten friſch und herrlich auf von
dem Verfolger ward keine Spur mehr gefunden .
Die Heiterkeit Ethelindens , der Frieden ihrer
fruͤhern Jugend kehrte wieder zuruͤck. Sie fuͤhlte
ſich um ſo gluͤcklicher , weil eine uͤberreiche Erb —
ſchaft , die ihrem Gatten zufiel ,
der erſetzte , die er
Lebensweiſe

die Verluſte wie —
durch ſeine unſtaͤtte , angſtvolle

erlitten Aber noch mehr erhoͤht
ward das Lebensgluͤck der beiden hart geprüften
Gatten , als folgender Brief des wackern Mey
nell aus London , wo er ſich mit ſeiner Gattin
wieder befand , einlief:

Herrn von Waldemar in Prag .

Mein Freund !

Ihr unverſoͤhnlicher Feind Geraldi ward nebſt
einem ſeiner Spießgeſellen , Namens Joſeph Ce —
larno , ergriffen . Kaum erfuhr ich es , als ich ſo —
zleich nach Newgatte eilte , um die Verbrecher ,

welche des Mords angeklagt ſind , zu ſehen .
Durch Empfe — ward ich ſofort in das Gefaͤng⸗

niß gefuͤhrt . Obgleich ich Geraldi nur einmal ge —
nau ſah als er mit dem Carlo rang , ſo er —

kannte ich ihn doch wieder, und es duͤnkt michil

unmoͤglich , daß , wer ihn 22 ſah , ihn nicht

haͤtte wie⸗eichan ſeinen funkelnden Augen ſogl
der erkennen ſollen . — „ Sie heißen Geraldi ? «

fragle ich ihn . „ Was verſchlaͤgt Sie das ? “
— war ſeine Antwort . — Ich bin ein 3der Frau von Waldemar erwiederte ich

und fixirte ihn ſcharf „ Nun gut ! “ — ſprach

er , grimmig mit den Ketten klirrend — „ ſo ſa

gen Sie Ihrer Freundin : ich werde ſie haſſen
bis zum Tode. “ Ich geſtehe , daß h ſchau

derte , als er dieſe Worte ſprach Am dern

Morgen ward das Urtheil geſprochen . Geraldi

wurde zum Tode verurtheilt , Joſeph Celarno
frei geſprochen . Den Tag darauf ſollte an
Geraldi das Urtheil vollſtreckt werden . So

widrig ein ſolches Schauſpiel auch fuͤr den

fuͤhlenden Menſchen iſt , ſo konnte ich doch nicht

umhin , ihm beizuwohnen , weil ichuͤberzeugt bin ,
— Ihr letzter Brief war mir in zu friſchem

Andenken daß die Ruhe Ihrer geſchaͤtzten
Familie durch die ſpeziellſten Nachrichten uͤber
des Ruchloſen Tod allein hergeſtellt werden kann

h bin zuruͤckgekehrt . Ich ſchaudre noch . Seien
Sie jetzt ſo gluͤcklich , als Sie es verdienen .
Die Menge der Zuſchauer war ſo groß , 8 ich

kaum glaubte , durchdringen zu koͤnnen , indeß er —
hielt ich doch einen ziemlich guten Platz,5
Schaffot gegenuͤber —freilich etwas entfernt
aber ich ſah ihn doch ſterben , dieſen elenden Ge

dem

raldi und ſah ihn endlich todet . Gern wollte
ich hinzufuͤgen , ich habe ihn Reinen u
Suͤnder ſterben ; indeß muͤßte ichdann U
wahrheit ſagen . Er wandte dem Prieſter d
Ruͤcken zu, der ihn zum Tode vorbereiten wollvollte .

uns bald
4

Leben Sie wohl ! Ich hoffe , daß wir uns
haben Siein Bruͤſſel ſehen werden .

nen Feind meh ' .
Jetzt

„ So iſt er alſo endlich doch todt ! Und
koͤnnen wir nach ſo vielen Leiden gluͤck
den ! “ ſagte Waldemar zu Ethelind ach

eſung von Meynells Brief , und ſchloß mit
11 Sio Ndie holde Gattin dlie Bruft .

Endlick ſeufzte Ethelinde , und helle Thraͤ
nen entſtuͤrzten ihren Augen .

„ Jetzt haͤlt uns nichts mehr ab, nach 2

zuruͤck zu kehren ; unſere Verhaͤltniſſe ſch

dies ohnehin, « bemerkte Waldemar , und gern

willigte Ethelinde ein , den Wuͤ des Gat
ten zu genuͤgen , obgleich
den Ort betrat , wo ihre

und ſo grenzenloſe Angſt ihr

Indeß fand ſie in
B

ne Grauen

ihr geraubt ,
vorbereitet wurde

Bruͤſſel ihren Bruder ,
rere Mitglieder ihrer Familie und geliebte Ju
gendfreundinnen , und haͤtte ſie nur ein unſeliges

Ereigniß von der Tafel ihres Gedaͤchtniſſes ver

meh

wiſchen koͤnnen : ſo wuͤrde ſie Bruͤſſel jedem an —
dern Orte der Erde vorgezogen haben



Gluͤcklich langten ſie in Flandern an . Es

ward ihnen hier bald bewilligt , den Leichnam

der Frau Sternheim in der Kathedrale neben

Minna ' s theuren Ueberreſten beiſetzen zu laſſen .

Ein Denkmal von Marmor beſchloſſen ſie der

Verklaͤrten ſetzen zu laſſen , um ihre Tugenden ,

wie ihr Ungluͤck der Nachwelt zu uͤberliefern .

Moritz war mit der Herbeiſchaffung des Leich —

nams der Ungluͤcklichen beauftragt . Er erzaͤhlte

bei ſeiner Heimkehr folgenden ſonderbaren Zug :

Einige Tage nach der Abreiſe Waldemars und

ſeiner Gattin fand man das Grab , wo die Frau
Steruheim eingeſcharrt war , mit Blumen beſtreut ,

und las darauf folgende , an einem Staͤbchen be—

feſtigte Zeilen : Zu ſpaͤte Reue zollt Deir
dieſe geringe Gabe .

Daß Geraldi dieſe Blume geſtreut , dieſe Zei

len geſchrieben habe , ward durch die Verſiche

rung mehrer Bewohner des Staͤdtchens beſtaͤtigt ,

die ' ganz fruͤh am Morgen einen ſchlank gewach

ſenen , jungen Mann , von dreißig bis fuͤufund

dreißig Jahren , den Kirchhof hatten verlaſſen ,

ſich auf einen arabiſchen Hengſt ſchwingen und

im Galopp verſchwinden ſehen .

folgtFortſetzung

Perſchiedenes .

Die Diligence .

In einigen oͤſtlichen Staaten Nordamer ka' s unter

vekanntlich der Verkauf ſpiritudſer Getraͤnke großen Ein⸗

ſchränkungen ; der Kleinhandel darin iſt gänzlich verboten
und alle Schenken haben demzufolge geſchloſſen werden

muͤſſen. Daß aber durſtige Seelen doch noch Mittel fin

den, ſich an der verfuͤhreriſchen Fluͤſſigkeit guͤtlich z

beweiſt unter andern nachſtehende dem Boston Eman —

cipator entlehnte Anekdote , die von einem Augenzeugen

zählt wird : „Iſt die Kap - Anner Diligence ſchon herein ?

fragten zwei Gentlemen den Kellner eines Gaſthofes zu

Portsmouth . „ Ja meine Herren ! “ war die Antwort zwei

Ruͤckſitze inwendig, “ ſagte einer der beiden Herren , wo f

ſie ſich in ein Nebenzimmer begaben . Einen Augenk

nachher trat ein dritter Gentleman in die t

Iſt die Kap⸗Anner Diligence berein ?“ fragte er, eſtellte
zuf die bejahende Antwort einen Ruͤckſitz inwendig und ging
in das Nebenzimmer . Auf dieſe Art meldeten ſich mehrere

Perfonen , von denen einige Ruͤckſie, andere Vorderſitze in⸗

ven nahmen und ein einziger einen Außenſitz verlangte .
den Kellner , daß die Kap - Anner Str
ine ; es wunderte mich jed

Wi

Ich bemerkte
jedochfreq

Diligence der Eiſer zie koͤnnte ich nicht

egreifen , wie es ſo viele Ruͤckſitze im Innern der Diligence

Der Kellner ſah mich verſtohlen an, legte

nFinger an die Naſe und winkte Wenn ich ſchon vor
urch

5

geben koͤnne.
de
1ver einigen Verdacht geſchoͤpft hatte , ſo wurde ich

dieſes Mandver noch mehr darin beſtaͤrkt, und gde

an, den Kellner auszufragen . Er nahm eine ſchlaue Miene

an, und wich zuerſt meinem Erkundigungen aus, ſagte aber

endlich „ Das Geheimniß iſt Ihnen alſo nicht bekannt ? “

— „ Nein „ erwiderte ich, »ich bin aber ſehr neugierig , es

kennen zu lernen . “ Ein Gentkeman , der eben herein trat

und den Schluß unſeres Geſpraͤches gehoͤrt halte näherte

ſtube .

fahren , aber zuerſt muͤſſen Sie e

nehmen « „ Sehr gut !
das Buffet , und fragte mich

wünſche ; ich entgegnete , da mir das Innere der

ganz voll zu ſeyn ſchiene , ſo wuͤrde ich liel

Er fuͤhrte mich ins Neſitz nehmen .

nen Platz
gab ich zur Antwort

Sitzelchenwelche

ber

mehrere mit Trinkern beſetzte Tiſche fanden ;

mir ein Glas Limonade und meinem

Eognae und Waſſer . Jetzt war zu meinem

Rathſel geloͤst ; die Rüͤckſitze bedeuteten e

ſer Cognac und Waſſer ,
und die
waren zwei Gläſer Limonade .
Kalt⸗Waſſer - Syſtems hinter dieſe

dem Reiſen nach Kap - Ann ein

Was iſt d

Profeſſors N

Oppoſitionsparthei ſei, von der

gen ſtehe
Gemahl , v»if
tung biſt . “

beiden Außenſitze ,

1
fragte de

Nie O
Die O

ſt im

Gefaͤhr

ben
die Vorderſitze Genever

benzimmer , w

n der Diligence
Er ging an

ich zu haben
Diligente

einen Außen⸗
wir

man brachte
ten ein Glas

Erſtaunen das2
ſo u* Gla

ickerund Zucker

wovon ich einen erwäͤhlt hatte ,

uſel

Staate das

aber die
＋Scch

Al

Ende

Anhänger
ch 5

des
men, wurde

poſition ? Die Gattin des

ben, was denn eigentlich eine

jetzt ſo viel in den Zeitur

ppoſitionsparthei, “ erwiederte der Herr

was Du in der Haushal —

Viktualien - , Brod - und Kleiſch - Tare

ſich mir mit den Worten : „ Sie ſollen das Geheimniß er⸗

fuͤr
2

die Stadt Durlach

vom 19. Auguſt

Benennung Preiſe
der

4 4 — — 5 0
Viktualien

Malter
fl kr

8 7 ä

Das Mltr . Waizen 10 52 59

Reuer Kernen 10 50 516

K Alter Kernen 15 9

Gerſte 6 10

Neu Korr K 16

Neuer Hafer 4 27 131

Das Pfd. Maſtochſenfleiſch 14

Schmalfleiſch — 12

Kalbfleiſch . . — 10

Hammelfleiſch . . 11

Schweinefleiſch — 12

Das Pfd . Rindſchmalz — 28

„ „ Schweineſchmalz 28
7 „ Butter . 6

„ Unſchlitt us 24

Lichter — 24

4 Stuͤck Eier 4

Ein Zentner Her
100 Bd Strol 8 Pfd
Hart Holz das 18 — — —

Einfuhr Summe 771

Vom vorigen Markt blieb aufgeſtellt 88

Summe des Vorraths 859

Verkauft wurde heute 810

Und aufgeſtellt bleibt 49

Weißbrod zu 6 kr. ſoll wiegen 27

Schwarzbrod zu 10kr . ſoll wiegen 2 Pfd. 26

Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 9.3

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch K Rupp in Ka
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